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Warum sitzt die Kirche immer noch fest im Sattel
Obschon der Kirche die Legitimation zur Ausübung geistlicher Macht immer lauter und immer heftiger
abgesprochen und ihre Existenzberechtigung bestritten wird, selbst von ihren eigenen höheren
Lehramtsinhabern? Drewermann stand in Zürich nicht an zu erklären: «Diese Institution muss zerstört
werden.» Und Dorothee Solle erklärte kürzlich: «Diese Institution macht eher brutal als menschlich. »

Die Kirche sitzt also immer noch fest im Sattel. Der grossen Masse des Volkes ist doch gar nicht bewusst,

wie umfassend verankert
die Machtposition der Kirche ist. Darum ist es dringend nötig, einmal auf die Grundlagen dieser
Machtstrukturen im einzelnen aufmerksam zu machen und zu fragen, warum die Kirche immer noch
diese Macht besitzt.

1 Zum einen haben die Grosskirchen die Stellung von
Landeskirchen. Sie sind eine Form von Staatskirchen,
hinter denen die ganze Macht des Staates steht. Damit
übt die Kirche, wie der Staat, dessen Teil sie ist,
Hoheitsrechte aus. Ihre leitenden Funktionäre sind
Behörden. Z. B. ist der Kirchenrat der evangelischen
Kirche ein Pendant zum Regierungsrat. Die Pfarrer sind
fest besoldete und fest gewählte Beamte; das übrige
Personal hat den Status von Staatsangestellten. Ihre
Anordnungen sind rechtlich Verfügungen.

2. Die für die Kirche wichtigste Folge aus dem erwähnten

Status sind zahlreiche enorme Privilegien, z. B.
• das Besteuerungsrecht
• die Position einer eigenen und erst noch rangmässig

der ersten Fakultät an der Universität
• das Recht auf Bestellung ihrer obersten Dozenten als

staatlich besoldete Professoren
• die Integration ihres weltanschaulichen Unterrichts

in die staatlichen Schulen (Sie stellt die Religionslehrer,

bildet sie aus, beaufsichtigt sie und der Staat
bezahlt sie.)

• die Domänen Spital- und Militärseelsorge (Positionen,

die den Kirchen ermöglichen, weltanschaulich
in ihrem Sinne zu wirken und für sich zu arbeiten.)

3. Grundlegend für die Machtposition der Kirche sind
natürlich die finanziellen Mittel, die ihr auf Grund ihrer
Stellung als Landeskirche zufliessen:

• Da sind einmal die vielen Millionen an Kirchensteuern,

wobei der Staat den Kirchen seinen
Steuerapparat (Veranlagung, Rechnungsstellung, Einzug)
gratis zur Verfügung stellt.

• Und was von der Verfassung her besonders stossend
ist: Der Staat zahlt den Kirchen aus seinen Mitteln,
den Steuern der «Ungläubigen» und
Andersdenkenden (sowie der juristischen Personen),
Riesensummen. So trägt der Staat - was nach wie vor
viele Bürger nicht wissen und wahrhaben wollen -
die Besoldungen der Pfarrer (viele Millionen von
Franken) und anderer kirchlicher Funktionäre, wie
namentlich auch der Theologieprofessoren. Er legt
auch etliches für die kirchlichen Gebäude aus.

• Natürlich verfügen die Kirchen auch über erhebliches
Vermögen, vermutlich sogar ein Riesenvermögen,
aus dem ihnen selbstverständlich als zusätzliches
Einkommen die Erträge zufliessen. Wenige wissen,
dass sich die Kirche auf Grund einer gefälschten
Urkunde während rund 1000 Jahren unermessliche
Ländereien und andere Werte angeeignet hat, von
denen sie immer noch sehr viel besitzt.

• Fast alle Pfarrer haben Herrschaftshäuser; die
Bischöfe eigentliche Königspaläste.

4. Ein weiterer Grund für die erstaunliche Tatsache,
dass die Kirche immer noch so fest im Sattel sitzt, ist
ihre politische Hausmacht, die «eigene» Partei, nämlich
CVP resp. EVP.
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